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aber lLiegt gerade der Einführun das Einmalige, der Schlüssel
Zu) beglückendem Verständnis Wohl hat etzter Zv2it viel
Und oft S Cdie Persönlichkeit des erfassers des ach der He1l-
gen Schrift meist gelesenen geistlichen Buches debattienrt, nıe
‚.ber hnat jemanı versucht, dem eSser., der gl1äubig suchenden
1L vertrauenden Seele, das Wesen des „Mönches VO Agneten-
berg‘ 1n ergreifender W ei:se nahezubringen Was ist er
Streit der Meinungen, alle „Weisheit des Verstandes“‘ die
„Weisheit der eele Clie heilige emut‘“, die sıch ler offen-
art es, dem 1n der Welt unbegreiflich, unerreich-
Dar, ja art als pruch, Rat oder erschienen Seın mochte,
hier, unls „Selbstgespräch“ der demüutigen eegele des
erfassers gedeutet WITd, 1ST NSDOrN, TOS un« Hoffi-
Uuns: Immer WIrd der gläubige eser und etier die rührende
Gestalt des SC}  en Moönches VOIL en aben, der voll
Liebe und 1NS1IC den Brüdern Spricht. „Das ist das (Ge-
eimnNn1s der Wirkung der mi1tatlo NriSE; daß S1e gewissermaßen
eın stellvertretendes Buch 1St für den Kampf des Menschen
Aas Hiımmelreich 1n nm se. 1n allen.“

1NZz Günthershblierg er.
Die Frau des ammes. xerzitienbeirachtungen. Von Josef

Staudın BCHT 80 Wien 19483, Verlag erder alblein-
wand geb d Sir. 15.20

Exerzitienbetrachtungen vornehmlıch für jene Frauen, die sich
117 Kloster oder 1n der Welt Cdem errn ausschließlich zugewandt
haben, legt der ekannte erfasser VOTL. Er wiıll s1ıe ın inrer Yräut-
lıchen ingabe bestaärken Die eschatalogische Haltung ist SChOoN
im 1ie. des Buches :angedeutet und WIrd als bezeichnend für jene
Seelen weiter ausgeführt, die nichts anderes mehr suchen als das,
5 Was droben 1S0n. Der Verfasser ewe sich auf der bewaäa.  en
Grundlage des ignatianischen Exerzitienbüchleins und bestrebt
sich, die ireu verbürgte Lehre der iırche festzuhalten, der
Tau Christi auf dem Weg ZU. inneren Vollendung NUur Bestes
anzubieten. In Kapiteln wird der Exerzitienprediger, aber auch
die Ordensschwester reichlichen Stoff PZALT: Verarbeitun  5  g en
bedeutsamsten Hragen des inneren Lebens, WwI1e sıe Frauen betre{f-
fen, werden klug abgehandelt. 1ne zahlreiche Lesergemeinde wird
dem gelehrten Bibeltheologen Dank wıssen

Linz A Dr. Leopold Prohaskä3.M,
Exerzitien und Sakramente. Beiträge wichtigen etrach-

tungen des Exerzitienbüchleins. Von Johannes Umberg
‚weite, vermenrte Auflage Innsbruck 1949, Verlag FYWelizian
Rauch. Geb 18.60

Das uch will nicht, WwW1e der 1te. vermuten ließe, Exerzitien-
betrachtungen Der die sieben heiligen akramente bieten. Der
Verfasser erklart Ja ausdrücklich: „Oberster Grundsatz ist und
Dleibt Die Eixerzitien des hl gnatius mussen se1n und bleiben,
Wäas S1e Sind.“‘ Eıs soll NUur praktische nle1tun gegeben werden,
Wn  —  e manche der wichtigsten Exerzitienwahrheiten durch den N-
WELIsS auf den Gnadengehalt der heiligen Sakramente kräftig untier-
aut werden konnen. Nur einige Beispiele: Die einzigartigeur
eines ındes ottes mit den damıt verbundenen Aufgaben 1äßt
sich unschwer un ungemelin dankbar an der heiligen aufe auf-
zeigen. Geistvoll und außerordentlich wirksam ist die egen-
überstellung von Beichte und Gericht. In Kapitel „ Tod und
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Krankenölung“ S  Trd an der Hand der dogmatischen Lehre waie
der ergreifenden Zeremonijen dieses akramentes dessen Wichtig-
keit aufgezeigt, aber zugleic] auch wNe trostliche £11e. Die Be-—-
ra  ung VO e1C! Christi Dekommt Leben Gestalt durch
die ahrheit Der die heilige Fiırmuns£. ehr ausführlich ist
der besonderen Wic  igkeit die arstellung Keich hristi und
Ehe.

chon AQus diesen kurzen Hinweisen ist ersichtlich, daß das
Buch N1C bloß dem Kxerzitienleiter, sondern uch Ccdem Volks-
missionär und Prediger gediegenen, brauchbaren toff etet. Nie-
mand WIrd unbefriedigt aus der Hand egen

W1ıen Alois Bogsrucker
Leben un! Arbeit. Gedanken und 1zZzen Erwägung

Weltpriester und Seelsorger. Von Jakob ed Wiener
Dom-Verlag 1950 Geb AD ——

„ Was ich 1n ‚.Leben nd Arbeit‘ schreibe, 1ST meın Bekenn&;nis
Priestertum.“® Mit 7  1'  esen Worten g1D% der Verfasser selbst

ınn und ‚WEeC| dieses riesterbuches a das während S@e1-
Kerkerhaft den Jahren 1941 bis 1942 1ın Regensburg

schrieb Bucher standen außer der Heiligen Schrift, dem Brevier
uUund dem Ssale nicht Verfügung. Dieser MmMstand gerelc!dem Werke 1Ur Vorteıinl un verleiht ihm e1ıne Irische { nı=
mittelbarkeit In sieben Abschnitten eildge er Gottver-
bundenheit, unı skese, Gebotie un eben, Vom Alleinsein
des Priesters, Mit der 1rC) Von der Priesterarbeit) wird eineUWile VOonNn Fragen den Beruf, das Leben un Wirken des Pr:  [
sfiers behandelt Das uch ıst eine wertvolle Ergäanzung ZAUTC astOo-
raltheologie. Die Eignung Geschenkzwecken Muß INnan ıhm
Rücksicht Sr Ausstattung NaC) A { 1nNnes handwerklichen
‚achbuches leider absprechen

Linz AT bernhumer.
Die Frauenorden und Frauenkongregationen in Österreich. ZiU-

sammen„gestellt von Franz V3 Linz 1950, Katholische
Schriftenmission. Kart 9.8:  ©

In der Weckung Von weiblichen Ordensberufen S1e! eute
eC wleder eine wichtige Aufgabe der Seelsorge. ı1esem

Zwecke dient auch Qas vorliegende Buch, das nach einer kurzen
allgemeinen Einleitung 'Der die bunte Vielfalt der ın Österreich
veriretenen Frauenorden un Frauenkongregationen die geschicht-
che Entwicklung, den derzeitigen Stand, die verschliedenenen Be-
tatigungsmöglichkeiten, die Aufnahmebedingungen den Biıl-
dungsgang) verläßlichen Aufschluß 1Dt. KEs 1ST e1ın Handbuch und
Nachschlagewerk, da;  s jedem Seelsorger ZUT persönlichen Informa-
tion willkommen ist und ihm besonders gutfe Dienste leistet We)

198801 Auskunfft und Rat gefragt WIrd.
Linz + AT ernhumer.
Meine erste Beichte. KReligion  el; Heft Von 0S KTr Oo-

E 48) Wien 1950, erlag Herold. Kart. &M  ©
Das Heft ‚ ist gedacht für die Kinder und die Mutter Im An-

Schluß das Religionsbüchlein werden die .ahrheiten für den
Erstbeicht-Unterricht ın kindertümlicher Form kurz den muünd-
lichen Unterricht voraussetzend) dargestellt. Kleine Abweichungen
vom Wortlaut des Religionsbüchleins sollen diem leichteren Ver-
ständnis dienen TUC| Steinschrift Kleinbuchstaben. . Die


